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ahmung und seine Freude an selbsttätigem Ausdruck führen zur sprach- 
liehen Betätigung. Lassen Sie uns den Kindern die Nahrung geben, die 
sie brauchen und in der Form, in welcher sie ihnen am besten zusagt. 
Wir wollen treue Anhänger sein und bleiben der naturgemässen und psy- 
chologisch richtigen Methode, der direkten Methode. 



Der Unterricht in der deutschamerikanischen Geschichte. 



Von Emil Kramer« Oberlehrer, Cinncinnati, O. 



Überall, wo deutscher Unterricht in amerikanischen Volksschulen 
erteilt wird, sollte die deutschamerikanische Geschichte gebührende Be- 
rücksichtigung finden. Die deutschamerikanische Jugend braucht sich 
wahrlich der Vergangenheit ihrer Vorfahren nicht zu schämen; sie kann 
im Gegenteil stolz sein auf die Errungenschaften und die Ruhmestaten, 
welche die Deutschen hier von ihrer ersten Ansiedlung bis zur Gegenwart 
in der Urbarmachung, Befreiung und Erhaltung dieser grossen Republik 
aufzuweisen haben. 

In den englischamerikanischen Geschichtsbüchern für die Volks- 
schulen ist leider von dem hervorragenden Anteil, den das Deutschameri- 
kanertum in der Kulturentwicklung dieses Landes hat, wenig oder gar 
nichts zu finden. Vergeblich sucht man dort nach der Gründung der 
ersten deutschen Niederlassungen; die Ruhmestaten eines Herkheimer, 
eines Mühlenberg, eines De Kalb, eines Steuben und anderer Helden aus 
der Revolutionszeit findet man in genannten Geschichtsbüchern höchstens 
in kurzen Fussnoten verzeichnet. Ist es da nicht unsere Pflicht als 
deutsche Lehrer, diese bedauerlichen Lücken so gut als möglich auszu- 
füllen und der deutschamerikanischen Jugend Achtxmg beizubringen vor 
den Errungenschaften ihrer Vorfahren ? 

Freilich kann es nicht die Aufgabe der deutschen Lehrer sein, in 
den wenigen Stunden, die ihnen für ihren Sprachunterricht zur Verfü- 
gung stehen, einen Spezialunterricht in der deutschamerikanischen Ge- 
schichte zu erteilen. Das aus dieser Geschichte für unsere Jugend Haupt- 
sächliche und Wissenswerte kann nur in Charakterbildern unterrichtet 
werden. Mit anderen Worten: Wir sollen in der Volksschule nicht 
deutschamerikanische Geschichte, sondern nur Geschichten und Schilde- 
rungen aus der Vergangenheit der Deutschen hierzulande lehren. Und 
wieviel Interessantes, Ernstes und Heiteres, aus Kriegs- und Friedenszei- 
ten, lässt sich da aus den einschlägigen Geschichtswerken finden ! 
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Man beschränke sich aber bei dieser Auswahl nicht auf kriegerische 
Heldentaten allein, wie das leider oft geschieht. Die Deutschen haben hier 
auch auf anderen Gebieten, besonders in der Technik, Kunst und Indu- 
strie, Eühmliches aufzuweisen. Man suche nur! 

Jedes deutsche Lesebuch, das in den oberen Klassen unserer Volks- 
schulen gebraucht wird, sollte eine genügende Anzahl solcher Geschichts- 
oder Charakterbilder enthalten in Prosa und Poesie. Ja, auch in Poesie ! 
Manch herrliches Gedicht, das deutschamerikani sehen Geschichtsstoff be- 
handelt, wird unsere Jugend hier belehren und begeistern. (Der Vor- 
tragende zitierte eine Anzahl der bekanntesten deutschamerikanischen 
Geschichtswerke und Anthologien.) 

Wie viel von dem genannten Lesestoff in das Textbuch aufgenommen 
werden soll und die richtige Auswahl des Stoffes — das muss man füglich 
dem Verfasser der Lesebücher überlassen. Der erfahrene Schulmann, 
der unsere Jugend und ihre Beherrschung der deutschen Sprache kennt, 
wird in dieser Hinsicht schon das Rechte treffen, wenn er Lesebücher zu- 
sammenstellt oder herausgibt. Praktische Erfahrung als Lehrer und 
gründliche Kenntnis der deutschamerikanischen Geschichte ist dazu aber 
unbedingt nötig. 

Nach meiner Ansicht sollte in Schulen, wo der deutsche Unterricht 
im ersten Schuljahre beginnt, die deutschamerikanische Geschichte in den 
drei letzten Schuljahren Berücksichtigung finden und zwar in der Weise, 
dass für jedes Jahr etwa ein Dutzend passender Lesestücke aus genannter 
Geschichte vorgesehen sind. Sofern in den deutschen Schulbüchern solche 
Lesestücke nicht vorhanden sind, sollte der Lehrer zum mündlichen Vor- 
trage seine Zuflucht nehmen. Stoff dazu wird er, wie schon erwähnt, ge- 
nug in deutschamerikanischen Geschichtswerken finden. Der mündliche 
Vortrag, das schlichte Erzählen, dürfte sich obendrein in mancher Be- 
ziehung noch vorteilhafter erweisen als das Lesen. 

Weit schwieriger als die Auswahl des beregten Lesestoffes ist die 
richtige Darstellungsweise oder die Fassung dieses Stoffes. Wollte der 
Verfasser von Schulbüchern seinen deutsch amerikanischen Lesestoff un- 
geändert aus Geschichtswerken deutscharaerikanischer Historiker nehmen, 
so würde er meistens schwere Missgriffe machen, denn diese Herren haben 
nicht für unsere deutschlernenden Schulkinder geschrieben! Erzählun- 
gen, Schilderungen und Lebensbeschreibungen aus diesem Gebiete müssen 
erst in einfaches Deutsch, angepasst der Sprachkenntnis unserer Kinder, 
umgeschrieben oder übertragen werden. Dies ist jedoch viel schwieriger 
als sich manche Lesebuch-Verfasser vorstellen. Wer für unsere deutsch- 
lernende Schuljugend nicht schreiben kann, der soll die Hände davon 
lassen! (Wenn das die Herren Verfasser nur immer selbst wüssten!) 
In dieser Hinsicht ist schon viel gesündigt und zwecklos Papier verdruckt 
worden. 
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Nicht so sehr mas als wie für unsere Lesebücher geschrieben wird, ist 
und bleibt die Hauptsache. Sind die Erzählungen nicht in dem richtigen 
Stile abgefasst, dann soll sie der Lehrer, ganz ohne Lesebuch, lieber münd- 
lich vortragen — da gibt es keine eingeschalteten Relativsätze, keine 
schwülstige Partizipialkonstruktionen und keinen kunstvollen Perio- 
denbau. 

Zum Schluss möchte ich empfehlen, dass der Lehrerbund die Heraus- 
gabe eines Büchleins veranlasse, das nur Lesestoff aus der deutschameri- 
kanischen Geschichte enthält. Dieses Büchlein von etwa 125 Seiten, in 
dem richtigen Stile geschrieben, vielleicht in der bei den Kindern so sehr 
beliebten Dialogform, könnte dann als Ergänzungslektüre nutzbringend 
verwendet werden. 



Berichte und Notizen. 



I. Bericht über die Tätigkeit des Lehrerseminars wdhrend des Schul- 
jahres 1913—1914. 



Milwaukee, Wls., den 2. Juli 1914. 
An die 42, Tagung des Nationalen, 

Deutachamerikaniachen Lehrerhundes. 

Das 36. Jahr der Tätigkeit des Lehrerseminars wurde am 19. Juni abge- 
schlossen. Siebzehn Junge Männer und Mädchen erhielten das Zeugnis der 
Reife und traten in die Welt hinaus, um im Sinne der Ideale unserer Anstalt 
zu wirken. 

Der Besuch des Seminars erreichte im verflossenen Jahre eine Höhe, wie 
sie bisher die Anstalt nicht gehabt hat. Die Schülerzahl belief sich auf 68, 
von denen sich 17 in der zweiten und 25 in der ersten Normalklasse, sowie 26 
in der Vorbereitungsabteilung befanden. 

Die Arbeit des Jahres verlief ohne bemerkenswerte Zwischenfälle. Lehrer 
und Schüler waren in gleicher Weise bemüht, den an sie gestellten Anforderun- 
gen gerecht zu werden. Auch der innere Ausbau der Anstalt erfuhr Förderung 
und Festigung. Der Lehrplan wurde einer Revision unterzogen, was besonders 
durch die Weiterentwicklung der Vorbereitungsabteilung notwendig wurde. 
Im vorigen Jahre bestand dieselbe aus zwei Klassen, denen im nächsten Jahre 
die dritte und letzte beigefügt werden soll. Damit ist das Seminar in die Lage 
gebracht, Schüler, die aus den öffentlichen Schulen mit den elementaren Kennt- 
nissen im Deutschen eintreten, in der zweckmässigsten Weise für die Arbeit In 
den Seminarklassen in einem dem High School-Kurse gleichwertigen Kursus 
vorzubereiten. Trotzdem fleissige und begabte Schüler denselben in drei 
Jahren bewältigen können, so umfasst er doch alle sprachlichen, kulturellen 
und wissenschaftlichen Fächer, deren Studium für den zukünftigen Lehrer not- 
wendig ist. Durch die Verlegung des Unterrichts in der Chemie in die Vor- 
bereitungsabtellung wird die Arbeit in den Seminarklassen erleichtert; und es 



